
Offener Brief der Gemeinderäte Bernd Schöndienst und Jochen Pauli an die 
Bürgerinnen und Bürger der Gemeinde Seitingen-Oberflacht Betreff: Warum 
wir das Verfahren zum Bürgerentscheid gerichtlich prüfen lassen 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 

in den vergangenen Wochen ist der Eindruck entstanden, wir hätten den Bürgermeister 
persönlich verklagt oder würden das Ergebnis des Bürgerentscheids nicht akzeptieren. 

Das ist nicht richtig! 

Wir richten uns weder gegen den Bürgermeister, noch gegen Bürgerinnen und Bürger, noch 
gegen das demokratische Instrument des Bürgerentscheids. 

Was wir tun, ist etwas anderes: Wir lassen das Verfahren vor der Abstimmung rechtlich 
überprüfen. 

Warum wir diesen Schritt gehen 

Ein Bürgerentscheid ist ein starkes demokratisches Mittel. Gerade deshalb müssen die 
Informationen, die ihm vorausgehen, vollständig, ausgewogen und rechtlich einwandfrei 
sein. Wir respektieren das knappe Ergebnis – aber wir haben Zweifel, ob die Voraussetzungen 
dafür korrekt erfüllt wurden. 

Aus unserer Sicht gab es vor der Abstimmung ernsthafte rechtliche Probleme, 
insbesondere: 

• Unterschiedliche Auffassungen im Gemeinderat wurden nicht ausreichend 
dargestellt. 

• Amtliche Veröffentlichungen haben nach unserer Einschätzung eine bestimmte 
Abstimmungsrichtung unterstützt. 

• Gemeindliche Mittel wurden für Informationen eingesetzt, die nicht ausgewogen 
waren. 

• Vorteile des Projekts wurden stark betont, während Risiken und Gegenargumente 
nicht gleichwertig dargestellt wurden. 

Ob diese Einschätzung zutrifft, entscheidet nicht der Gemeinderat und nicht der Bürgermeister 
– sondern ein unabhängiges Gericht. Genau dafür ist die Organklage vorgesehen: Sie prüft, 
ob die Rechte des Gemeinderats im Verfahren gewahrt wurden und ob die amtliche 
Vorbereitung rechtlich korrekt war. 

Was wir nicht wollen 

Wir wollen keinen Streit im Dorf, keine persönlichen Auseinandersetzungen und keine 
Spaltung in Lager. Wir wollen Rechtsklarheit, damit Bürgerentscheide auch künftig auf einer 
fairen und transparenten Grundlage stattfinden können. 

Was eine Organklage bedeutet 

Eine Organklage richtet sich nicht gegen Personen, sondern gegen mögliche Fehler im 
Verfahren. Sie klärt, ob kommunale Organe – hier der Gemeinderat – ihre Informations- und 
Mitwirkungsrechte korrekt ausüben konnten. Kurz gesagt: Nicht der Mensch wird verklagt, 
sondern der Ablauf wird überprüft. 

 

 



Warum das wichtig ist 

Demokratie lebt davon, dass Entscheidungen nachvollziehbar und rechtskonform getroffen 
werden. Eine gerichtliche Klärung ist kein Angriff auf die Demokratie – sie ist ein Beitrag zu 
ihrer Stärkung. Wenn Zweifel an der Fairness eines Verfahrens bestehen, dürfen 
Gemeinderäte nicht schweigen. Sie müssen sie klären lassen: sachlich, rechtlich, ohne 
persönliche Angriffe. 

Unser Anliegen 

• Wir handeln für Transparenz, nicht gegen Menschen. 
• Wir handeln für Rechtsklarheit, nicht gegen das Abstimmungsergebnis. 
• Wir handeln für eine starke lokale Demokratie, die auf fairen Verfahren basiert. 

Wir hoffen, dass diese Erklärung dazu beiträgt, die Hintergründe besser zu verstehen und die 
Diskussion im Ort zu beruhigen. Uns liegt viel daran, dass wir als Gemeinde wieder 
gemeinsam nach vorne schauen. 

Zum besseren Verständnis haben wir diesem Schreiben noch das offizielle Schreiben, 
welches dem Gemeinderat und Bürgermeister im Vorfeld der Klage zugesendet wurde 
angefügt. 

 

Mit freundlichen Grüßen  

   

Bernd Schöndienst  und  Jochen Pauli 

Gemeinderäte der Gemeinde  

 














